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Pastorin Bar-
bara Hustedt:
Ich bedauere den
R�cktritt von Dr.
K�ßmann sehr,
sie hat unserer
Kirche ein besonderes Ge-
sicht gegeben, hat deutlich
ihre Stimme erhoben. Sie ist
eine tolle Predigerin, und sie
hat die Anliegen von uns
Pastoren wirklich wahrge-
nommen.

Pastor Olaf Ideker-Harr:
Ich bin traurig. Sie
ist eine menschli-
che, theologisch
kluge, gut predigen-
de Bisch�fin mit
kirchenpolitischer
Weitsicht. Ich habe heute
viele Menschen gesprochen,
die ihr zugetraut h�tten, das
Vertrauen der Menschen zu-
r�ckzugewinnen.

Pastorin Chris-
tiane Pl�hn: Es ist
ein Riesenverlust,
sie hat frischen
Wind in unsere
Kirche gebracht. Ich be-
f�rchte, das ist Wasser auf die
M�hlen Konservativer.

Pastor Renald
Mori�: Ich be-
dauere den R�ck-
tritt sehr, das ist
f�r die kirchenpo-
litische Landschaft tragisch.
Sie stand dem deutschen Pro-
testantismus gut zu Gesicht.

red L�neburg. Wer hat's er-
funden? Die aus der TV-Wer-
bung eines Bonbon-Herstellers
bekannte Frage ist zum Gegen-
stand der politischen Diskussi-
on in L�neburg geworden. Im
Mittelpunkt der Debatte vor der
Ratssitzung heute, Donnerstag,

ab 17 Uhr im Rathaus steht, wer
zuerst etwas f�r Menschen tun
wollte, die nur wenig Geld zur
Verf�gung haben. Die SPD will
sich in dem Bereich nun stark
machen, die Gr�nen setzen sich
da schon lange ein, die Linke
erst recht.

Dass die SPD eine Idee der
Gr�nen aufgreife, sei zu begr�-
ßen, heizt jetzt Ariane Mahlke
Voß, sozialpolitische Spreche-
rin der Gr�nen-Stadtratsfrakti-
on, den Urheberstreit neu an.
Schade findet sie es jedoch, dass
die SPD �ber sozialpolitische
Angebote in Stadt und Kreis
nur innerhalb ihrer Parteigren-
zen diskutieren will. Wie be-
richtet, wollen die Sozialdemo-
kraten einen Arbeitskreis gr�n-
den, der ermitteln soll, was vor
Ort bereits f�r Menschen mit
wenig Geld getan wird und was
noch getan werden k�nnte.

„Seit Jahrenmahnen wir, dass
wir in der Stadt ohne grund-
s�tzliche Datenbasis zur Ar-
mutslage keine strategisch sinn-
volle und nachhaltige Politik
betreiben k�nnen“, sagt Ariane
Mahlke-Voß. „Die entsprechen-
den Antr�ge wurden immer
wieder mit der Begr�ndung ab-
gelehnt, solche Erhebungen w�-
ren von der Verwaltung nicht
zu leisten. Wir begr�ßen daher
ausdr�cklich, dass die SPD die
Brisanz erkannt hat.“

ahe L�neburg. Wer's dauer-
haft ruhiger haben will, braucht
gutes Sitzfleisch. F�nfeinhalb
Stunden saßen Anwohner der
Ostumgehung gestern in der
Industrie- und Handelskammer
und h�rten vor allem zu. Ver-
treter der Landesbeh�rde f�r
Straßenbau und Verkehr nah-
men Stellung zu den insgesamt
52 Einwendungen zu beabsich-
tigten L�rmschutzmaßnahmen
an der Umgehungsstraße, die
B�rger aus dem Moorfeld, vom
Ebensberg, aus dem Fuchsweg
und von der Wulf-Werum-Stra-
ße im Vorfeld gemacht hatten.

Auch wenn sich bei dem

Er�rterungstermin zeigte, dass
dieAnwohner gernmehr Schutz
h�tten, als die Beh�rde umzu-
setzen bereit ist, waren die Ein-
w�nder im Anschluss nicht un-
zufrieden. Jens-Peter Fiedler,
Sprecher der B�rgerinitiative
L�ne-Moorfeld: „Ich denke, wir
werden eine vern�nftige L�sung
f�r den L�rmschutz erreichen.“

Es ist zu laut an der Ostum-
gehung, darin sind sich alle An-
wohner einig. Durch eine ge�n-
derte Rechtslage haben sie An-
spruch auf nachtr�gliche L�rm-
schutzmaßnahmen. Eine davon
ist Fl�sterasphalt, der daf�r sor-
gen soll, dass vorbeirauschende

Laster und Autos nicht mehr so
deutlich zu h�ren sind. Der
reicht den Anliegern aber nicht,
sie wollen mehr, zum Beispiel
eine Reduzierung der H�chst-
geschwindigkeit, ein �berhol-
verbot f�r Laster, zus�tzliche
oder h�here L�rmschutzw�nde
und -w�lle. „Aber zu W�llen
und W�nden sagt die Beh�rde,
die seien nicht verh�ltnism�ßig
und unwirtschaftlich“, skizziert
Fiedler die Positionen. Mit pas-
sivem L�rmschutz wie neuen
Fenstern allein geben sich die
Anwohner nicht zufrieden.

Die Hauptkritikpunkte von
Fiedler und seinen Nachbarn:

Die Landesbeh�rde gehe von
falschen Prognosen aus, was die
Zahl der Fahrzeuge angeht, die
k�nftig �ber die Ostumgehung
rollen, und was den Zeitpunkt
angeht, zu dem die A39 reali-
siert wird. Zudem gebe es 114
Schutzverletzungen, also F�lle,
in denenGrenzwerte �berschrit-
ten werden. Von einem „Zah-
lenwirrwarr“ spricht Dr. Frank
Kracht. Zudem haben die An-
wohner die Bef�rchtung: Wenn
die A39 kommt, wird es noch
lauter. Und ob sie dann ein
weiteres Mal Anspruch auf zu-
s�tzlichen L�rmschutz haben,
daran glauben sie noch nicht.

Nun liegt der Ball beim Kreis,
der als Anh�rungsbeh�rde pr�-
fen muss, welche Einwendun-
gen f�r den Planfeststellungsbe-
schluss ber�cksichtigt werden.
Kreisr�tin Monika Scherf sagt:
„Es war eine sehr sachliche und
angenehme Atmosph�re, viele
Aspekte wurden angesprochen.
Diewerdenwir nunabarbeiten.“
Fiedler findet: „Ich glaube, der
Kreis hat von uns eine Menge
Hausaufgaben mitbekommen.“

A Am Montag, 1. M�rz, ab 20
Uhr diskutiert die B�rgerini-
tiative den Er�rterungstermin
noch einmal im Stadtteilladen
ELM am Hermann-L�ns-Platz.

Anwohner kritisieren „Zahlenwirrwarr“
Er�rterungstermin f�r L�rmschutz an der Ostumgehung: Jetzt ist der Landkreis am Zug

as/rast L�neburg. Großes
Bedauern l�ste die Nachricht
von Dr. Margot K�ßmanns
R�cktritt als Landesbisch�fin
und EKD-Ratsvorsitzende bei
L�neburger Kirchenvertretern
aus. Gleichzeitig zollen sie ihr
Respekt f�r den Schritt.

Superintendentin Christine
Schmid: „Die Bisch�fin hat eine
gradlinige Entscheidung getrof-
fen, die wir respektieren m�s-
sen. Meines Erachtens w�re
dieser Schritt nicht zwingend
n�tig gewesen, aber ich kann
nachvollziehen, dass Frau K�ß-
mann f�r sich zu dem Schluss
gekommen ist, dass sie ihr Amt
nicht mehr mit der bisherigen
Autorit�t und Entschiedenheit
aus�ben kann. Meiner Meinung
nach haben auch Teile der bun-
desweiten Medienlandschaft
durch die Art der Berichterstat-
tung zu der Besch�digung des
Amtes beigetragen, die durch
den Fehler, den sie unbestritten
machte, entstanden ist. Ich per-
s�nlich hatte gehofft, sie w�rde
im Amt blieben, sie war eine
hervorragende Bisch�fin. Sie
hat unsere Kirche modernisiert,
inspiriert und viele Menschen
zum Christsein in heutiger Zeit
ermutigt. Ihre klaren Positionen
haben wichtige Diskussionen in

Kirche und Gesellschaft ange-
stoßen. Ich bin sehr dankbar f�r
die zehn Jahre, die sie unsere
Bisch�fin war – mit großem
Einsatz und viel Charisma.“

Landessuperintendent Hans-
Hermann Jantzen „bedauert
sehr den R�cktritt von Frau Dr.
K�ßmann. Sie ist ein großer
Verlust f�r unsere Landeskirche
und die gesamte EKD. Gleich-
zeitig habe ich großen Respekt
vor ihrer Entscheidung.“ Jant-
zen h�tte sich gew�nscht, dass
K�ßmann den kirchenleitenden
Gremien noch zwei bis drei
Tage Zeit gelassen h�tte, „mit
ihr gemeinsam dar�ber nachzu-

denken, wie die Entscheidung
h�tte aussehen k�nnen“.

Christian Cordes, zuk�nftiger
Superintendent des Kirchen-
kreises Bleckede: „Wir verlieren
mit Frau K�ßmann eine sehr,
sehr gute Bisch�fin und eine
beeindruckende Christin in die-
sem Amt. Trotzdem ist ihre
Entscheidung zu verstehen. Sie
hat sich selbst nie geschont und
sich immer um Wahrhaftigkeit
bem�ht. Gerade das macht �f-
fentlichePers�nlichkeiten heute
angreifbar. Es ist typisch, dass
sie die Sache nicht aussitzen
wollte, sondern eine Entschei-
dung getroffen hat, die Respekt

verdient. Ich bin sehr traurig.“
Carsten Menges, Dechant im

Dekanat L�neburg: „Es ist ihre
pers�nliche Entscheidung, nur
sie alleine kann beurteilen, wie's
dazu gekommen ist und was das
f�r sie selbst bedeutet. Wenn sie
meint, sie k�nne nicht mehr mit
der notwendigen Autorit�t im
Amt bleiben, m�ssen wir das
anerkennen.“ Zum Anlass f�r
den R�cktritt sagt er allerdings:
„Es ist erst einmal eine Privat-
geschichte und hat nichts mit
der Amtsf�hrung von Frau Dr.
K�ßmann zu tun. Sie ist auch
nur ein Mensch – und jeder
Mensch kann Fehler machen.“

lz L�neburg. Sie m�chten die
Redaktion auf ein interessantes
Thema aufmerksam machen
oder Kritik �ben? Rufen Sie an
beim LZ-Lesertelefon. Heute
zwischen 12 und 13 Uhr errei-
chen Sie unter v 74 02 81 Re-
dakteur Burkhard Trapp (bt),

Ressort Politik
und Nachrich-
ten. Reaktionen
auf fr�here An-
regungen am
Lesertelefon
auf der Seite 4.

% LZ-Lesertelefon

Obere Schrangenstr. 18Obere Schrangenstr. 18 ■■ 21335 Lüneburg 21335 Lüneburg ■■ Tel. (04131) 223751 Tel. (0 41 31) 22 37 51

3. Lüneburger Firmenlauf
am 11. 06. 2010. Jetzt anmelden unter:
www.lueneburger-fi rmenlauf.de

Neueröffnung
Wir starten durch. . .

nach Umbau ab 26.2.2010
Bei einem Einkauf im Wert Bei einem Einkauf im Wert 

ab 80,– € ab 80,– € 
erhalten die erstenerhalten die ersten

50 Kunden ein 50 Kunden ein 
Funktions-T-Shirt im Wert Funktions-T-Shirt im Wert 

von 30,– € gratis!von 30,– € gratis!

Top 
Impact Line

limitierte Funktions-
bekleidung

79,95  49,95777777779,79,79,79,79,979,79,79,79,79,79,79,79,797979,7779 95  55 5 9595 95  95  95959555595 95 9595

Anodyne+

124,95  99,9511111111111241241241241241242412412412412412412412412412124124124124124,95  95  95 959595  9595595 959595 95  95 95959595  

Supernova 
Sequence

124,95  99,95111111111111241244241241241241241241242412412412424124124124241212 ,95  95 959595955959595959595959999599

Noch bis zum 27. Februar 2010 
in der Großen Bäckerstraße 1

50% SONDERVERKAUF

Anzeige

Schuhhaus Radtke
Damenschuhe der Marken
TAMARIS - UNISA - MEXX - CAPRICE
MARC O‘POLO - RIEKER - MARC u.a.
Apothekenstr. 5
Tel. Lbg. 604430
außer Sonderangebote 1%

Anzeige

Dieses schabende und krat-
zende Ger�usch auf Asphalt
und Gehwegplatten klingt so
hohl und so gruselig und
schon so lange. Es verfolgt
mich seit Wochen. Ich schlafe
damit ein und ich wache da-
mit auf. Und ich kann es nicht
mehr h�ren. Aber ich kann
dieser Qual nicht entkommen.
Kein Urlaub, kein Flieger in
den S�den in Sicht. Heute
Morgen war es wieder ganz
schlimm. Ich schaue aus dem
Fenster, alles weiß.

Ich tr�ume jetzt von einem
heißen W�stenwind, der sich
in der Sahara aufmacht und
so schnell es geht bis nach
L�neburg weht, bis der ganze
Schnee verbrannt ist, ein f�r
alle mal – bis zum n�chsten
Jahr. herb

W�stenwind

Am
Haken „Beeindruckende Christin“

Kirchenvertreter reagieren mit großem Bedauern auf R�cktritt der Bisch�fin

Debatte um
lokale Sozialpolitik
Gr�ne beanspruchen Urheberrecht

Bisch�fin Dr. Mar-
got K�ßmann war
in L�neburg ein
gesch�tzter Gast,
nicht nur der Kir-
che. Hier im Bild
mit Superinten-
dentin Christine
Schmid. Landes-
superintendent
Hans-Hermann
Jantzen (kl. Bild
o.) wie auch De-
chant Carsten
Menges bedauern
den R�cktritt.
F: t &w, be, A/be
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